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lichen Volke die heilige Familie als nachahmungswürdigſtes Tugendmuſter von
der Kanzel erd recht äufig darzuſtellen. Nicht ſelten verlauteten ber auch
Klagen über Mangel an Büchern, die paſſenden Stoff olchen Anſprachen
enthielten. Dieſer Umſtand ewog mich, dieſes Buch verfaſſen.“ In Rückſicht
auf die uſprüche, welche oft aQn Zeit und des Seelſorgers gemacht werden,
un Anbetracht der ſorgfältigen Ausführung und praktiſchen Anwendung der in
den Vorträgen behandelten Wahrheiten kann. die Veröffentlichung der wirklich
erbaulichen Orträge begrüſst verden Ar jene Prieſter, welche die Dogmatik
nicht hinter die Ofenbank gelegt und die heilige Schrift noch leſen und ein
Betrachtungsbuch gebrauchen, dürften dieſe orträge wohl nützlich, aber durchausNi nothwendig ſein.

inz Couvictsdirector ranz ( ti 9 ed

30) Ludwig Saſtors „Geſch der Päpſte“ an
M 1 Band 39 1 M 12.—, Vand III
M 12.— 14.40) wird in der „Münchner Allg Zeitung“ (Bei⸗
lage 90 December durch eine höchſt anerkennende Be⸗
ſprechung geehrt, der vir das olgende entnehmen:

Hätte nicht der durchaus katholiſche Standpunkt Ludwig Paſtors bei
vielen Leuten, welche ehen o reu 3u ihrer Confeſſion halten, wie ſelbſt,
Miſstrauen und Voreingenommenheit erregt: ſeine Geſchichte der Päpſte uim Zeit
(V der Renaiſſance würde wahrſcheinlich von vornherein als eine der nonu⸗
mentalſten Leiſtungen deutſcher Geſchichtsſchreibung geprieſen worden ernn So
iſt der Erfolg ſeines Werkes ein langſam wachſender, dann ber endlich ein
öllig durchſchlagender geweſen. Eine Auflage iſt der anderen gefolgt, und nNun

Wieieg auch der III an un umgearbeiteter und verbeſſerter Auflage VOL.
die Auflagen der früheren ände, ˙ beweist auch dieſer vor allem Paſtors nie
ermüdende Arbeitskraft, die auch an einen ſchon abgeſchloſſenen Arbeitsſtoff noch
einmal vieder herantreten kann, ihn der Erkenntnis gemäß Neu
geſtalten. Aber bei allen Berichtigungen und Ergänzungen im Einzelnen kann
man ehd  en, daſs auch der thiſche Wert des erkes unendlich erhöht worden iſtSchroffe Ttheile gaben ſich gemildert, abweichende Anſichten Uund Auffaſſungen
werden nachſichtiger beurtheilt, da perſönliche Element Li mehr und mehr vor
einer ſa klaren Erörterung der inge zurück. Außerdem hat ich der us
druck gebeſſert, die Eitate ind gekürzt, mit einem Worte: der Verfaſſer legt Uuns
in dieſem Bande die reifſte Lu jahrelanger, unabläſſiger Forſchungen vor

Natürlich iſt derſelbe geblieben, der war, und die proteſtantiſche Wiſſenchaft ird einem Paſtor Nunr dann gerecht werden, wenn ſie von vornhereineinen Standpunkt anerkennt und ehrt. Er iſt und bleibt der überzeugte Katholik,em die hiſtoriſche Machtſtellung de Papſtes heilig und unantaſtbar bleibt, auch
nun ſie ihm an den unwürdigſten Vertretern entgegentritt. iſt auch ein
raſtlos forſchender Geiſt, der ſich nicht fürchtet, der Wahrheit ins Augeder einen Stoff nicht nur Im Einzelnen In ſtaunenswerter Weiſe beherrſondern auch Im Schickſalsende der Völker die großen Gedanken und FügungenGottes leſen verſteht.

Es darf immerhin ausgeſprochen werden, daſs noch von keiner Zeitepocheemn ähnliches Werk, Pie dasjenige Paſtor
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—„ exiſtiert, daſs un der Geſchichte der
Renaiſſance-Päpſte die Quellen überhaupt noch niemals ſo im Einzelnen durch—forſcht vurden, wie E8 get RQn hat. Man wende ſich n einer Detailfrage aus
dieſer Zeit, Politik, Kunſt oder Literatur betreffend, An dieſe Papſtgeſchichte, und

ird nicht beglaubigte Thatſachen und geſicherte Urtheile finden, ſonderndie nit größter Ausführlichkeit gebotenen Quellenangaben machen 5 einem jedenmöglich, ich auch en ſelbſtändiges Urtheil bilden. Gerade die Gewiſſenhaftigkeit,mit welcher Paſtor die Quellen zuſammenſtellt, erlei ſeiner Papſtgeſchiden völlig einzigartigen Wert, den UL der wirklich 3U ſchätzen weiß, welcherauf dieſem Gebiete der Geſchichte „ſelbſtändig gearbeitet hat“.
141*
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Nachdem der Berichterſtatter „V. 1.7 vermuthlich der Kunſthiſtoriker In

odann auf einige beſonders bedeutſame Abſchnitte auf⸗Steinmann un Rom,
merkſam gemacht hat, chließt nit den Worten: „Wenn man dann endlich
das Buch aus der and legt, ſo geſchie 5 mit dem Wunſche, daſs dem III Bande
bald der I folgen möge. E  D geſchie ber auch aus einem Gefühle der Ehr
U* für die te nimmermüde Forſchungskraft des Verfaſſers und des Stolzes,
da! 8 8 die deut che Wiſſenſfö chaft geweſen iſt, welche ein ſo eigenartiges Stück

Geſchichte und Cultur der Mit⸗ und Nachwelt un allen thren Erſcheinungen
erſchloſſen 0  40
31) M. von Cochem, Erklärung des heiligen Meſs⸗

opfers ne Weltlicher eute Me  uch Herausgegeben
von Domvicar hotert. Mit biſchöflicher Approbation. 160 608 S
Verlag von Wehberg In Osnabrück eh M. 1.50 1.80

Ueber jenes berühmte Werk des eligen Kapuzinerpaters ſagt das Frei⸗
burger Kirchenlexikon: „Die Meſserklärung, ütber Honig ſüß, erſchien mn Augsburg
1698 iſt eine der eſſeren Behandlungen des Gegenſtandes, un welcher tiefes
theologiſches Wißf mit volksthümlicher Schreibweiſe ſich verbindet.“ mmer
wieder darf daher dieſeS Betrachtungsbuch über die heilige Meſſe dem I
katholiſchen Volke empfo werden; da kaum ihm eines QAN die ette geſtellt
werden kann, welches m gemeinverſtändlicher, dabei (L Und wärmſten
eſu eingegebener Sprache mn dieſes erhabene und doch täglich mM das
Leben eingreifende Geheimnis unſerer Religion einführt. Von dem Lerte des
Cochem'ſchen Werke  8  8 zeug die Thatſache, daſs es zwei Jahrhunderte IM vorigen
2  ahre überdauert hat, ohne der Vergeſſenheit, dem nicht ſeltenen Schickſale für
anfangs ogar mit Beifall aufgenommene Bücher, anheimgefallen ù ein. Was
die vorliegende Usgabe vonr den übrigen auszeichnet, iſt und da
handliche, gefällige Format, wodurch eS als Hausbuch nichts verliert, aAaber für
den ebrauch un der 11 ſehr bequem geworden iſt. E iſt für letzteren Zweck,
das ebenfalls ſeligen Martin erfaſste Meſsbuch für Weltleute, als Theil
angefügt und organiſch U der eigentlichen Meſserklärung ſo un Beziehung
gebracht, daſs für den etrachtungsſtoff die entſprechenden Gebetsmotive leicht u
finden ſind, und hat wohl beſſere Gebete unſerem Volke geboten, als dieſer
fromme Ordensmann, mit ſeiner Glaubensglut, der ſe Pie der betreffende
Artikel im Kirchenlexikon ſagt, „mehr als zwanzig A  ahre Indur keine heilige
eſſe verſäumte, ſo vielen Am Tage nuLr beiwohnen konnte“. Der Text und
die anmuthige Sprache des Originales iſt möglichſt etreu beibehalten; ſind
im erſten Theile mehr jene Betrachtungen zuſammengeſtellt, welche das heilige
Meſsopfer QAn ſich n ſeinem geheimnisvollen Charakter betrachten, während der
zweite Theil (n äußeren Vollzug und die nothwendigen Requiſiten zUum heiligen
Opfer, alſo mehr das praktiſche Moment zur Darſtellung bringt. Der Preis des
Buches iſt ſo billig geſtellt, daſs deſſen Anſchaffung auch eM weniger Bemittelten
möglich wird, indem au die ſonſtigen Andachtsübungen, ble eicht und om⸗
muniongebete U. un demſelben enthalten ſind Mancher Arrer hat durch
Verbreitung gerade dieſes Buches einen bedeutend eſſeren werktäglichen Beſuch
der eiligen Meſſe In ſeiner Gemeinde erzielt, und kann die Verbreitung des
Buches daher den Geiſtlichen nicht empfohlen werden.

32) Litaniae de Saero Or Jesu VOCU]In inaequalium
CU Organo von Michael Haller, 0 Regensburg Het Fr Pu et
1899 Partitur M 1.20 — 1.44, Stimmen M —  — —72 —

Dieſe R Vorjahre erſchienene Iun F-dur geſchriebene Herz Jeſu⸗Litanei für
vier ungleiche immen nit Orgelbegleitung iſt eine willkommene abe 5 hoch
verehrten Componiſten 3  UM Herz Je

ſu⸗Feſte Durch den eiligen Stuhl iſt teſe
Litanei für den öffentlichen Gebrauch der kirchlichen Andachten approbiert worden.
Michael Haller hat ſich darum durch die Componierung dieſer Litanei einen be


